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Komm und störe mich, Heiliger Geist! 

 

Das Pfingstevangelium erinnert uns heute an das Osterereignis. Die Geistsendung, 

die wir an Pfingsten feiern, gehört ganz deutlich zum Ostergeschehen dazu und 

verbindet die beiden Hochfeste. Und nicht nur das – der Heilige Geist verbindet die 

Jünger für immer mit dem auferstandenen Herrn und somit auch uns alle als Christi 

NachfolgerInnen.  

Doch was bedeutet es, den Heiligen Geist ganz in mein Leben hineinwirken zu lassen? 

Ich glaube, dass ich ihn durch das sogenannte Bauchgefühl erspüren kann und vor 

allem in Entscheidungssituationen zu Rate ziehen darf. Ein ungutes Bauchgefühl hilft 

mir auch dabei, innezuhalten und in gewissen Situationen mein Handeln zu 

hinterfragen und eventuell einen anderen Weg einzuschlagen. Diese Warnzeichen 

schätze ich sehr und bin sehr dankbar dafür, dass der Heilige Geist einschreitet. 

Sicherlich fühlt sich dieses Einschreiten nicht immer angenehm an und es gibt definitiv 

Situationen, in denen ich es lieber ignoriert und einfach weitergemacht habe – was 

sich allerdings erfahrungsgemäß immer als nachteilig für mich erwiesen hat… 

Um den Heiligen Geist zu beten und ihn zu bitten, in mein Leben zu kommen, hat also 

automatisch eine zweite Facette zur Folge: „Komm und störe mich, Heiliger Geist!“ 

Diese Bitte auszusprechen, muss ich bereit sein, um das Wirken des Geistes 

vollumfänglich in meinem Leben zuzulassen. Ich eröffne ihm so Gelegenheit, falls 

nötig, auch ganz plötzlich und unerwartet die Notbremse zu ziehen und mich wieder 

auf das richtige Gleis zu verweisen. Dieser Handgriff soll allerdings nur bei wirklicher 

Gefahr gezogen werden – so wie es auch auf dem Warnschild heißt.  

Und weiter heißt es: Jeder Mißbrauch wird bestraft! Eingebungen des Heiligen Geistes 

zu verfälschen oder ihn selbst als Machtinstrument zu missbrauchen, sei uns fern! Wie 

von den Begrifflichkeiten abzuleiten ist, handelt es sich dabei um Geistlichen 

Missbrauch, der unendlich viel Leid und Schaden anrichtet. Die Verbindung zum 

Heiligen Geist ist eine ganz persönliche Beziehung, die durch Geistliche Begleitung 

unterstützt und vertieft werden kann – jedoch niemals durch eine andere Person 

dominiert werden darf! Diese sinnstiftende Begleitung im Glauben und in der Christus- 

sowie Gottesbeziehung unter Einbeziehung des Heiligen Geistes ist auch eines 

unserer Anliegen im Katholischen Forum in unserer Tätigkeit als SeelsorgerInnen.  
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Evangelium:   
 
Joh 20, 19-23: Die Erscheinung Jesu vor allen Jüngern am Osterabend 
 
19 Am Abend dieses ersten Tages der Woche, als die Jünger aus Furcht vor den Juden bei 

verschlossenen Türen beisammen waren, kam Jesus, trat in ihre Mitte und sagte zu ihnen: 

Friede sei mit euch!  

20 Nach diesen Worten zeigte er ihnen seine Hände und seine Seite. Da freuten sich die 

Jünger, als sie den Herrn sahen.  

21 Jesus sagte noch einmal zu ihnen: Friede sei mit euch! Wie mich der Vater gesandt hat, so 

sende ich euch.  

22 Nachdem er das gesagt hatte, hauchte er sie an und sagte zu ihnen: Empfangt den Heiligen 

Geist!  

23 Denen ihr die Sünden erlasst, denen sind sie erlassen; denen ihr sie behaltet, sind sie 

behalten. 

 
 


